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I.

Idee.

Die NSDAP, hat sich die weltanschaulich-politische Aufgabe 
gesetzt, eine möglichst vollkommene Einigkeit über alle Lebens­
fragen des deutschen Volkes herbeizuführen, um die totale 
Einheit der deutschen Nation zu ermöglichen und zu 
erhalten.

Es ist selbstverständlich, daß diese Bestrebung sich auf alle 
Gebiete unseres Volkslebens erstreckt.

Auf jedem Gebiet kann es daher nur eine Methode geben, 
welche zu diesem Ziel führt, und diese Methode ist die der Ge­
meinschaftsarbeit.

Gemeinschaftsarbeit auf einem Spezialgebiet muß aus­
gerichtet sein auf die Gemeinschaftsarbeit in den übrigen 
Spezialgebieten, mit anderen Worten, die Gemeinschaftsarbeit 
bei der Lösung einer Spezialaufgabe muß organisch mit der 
Gemeinschaftsarbeit anderer Spezialgebiete in zielgleiche Be­
ziehung gesetzt werden.

Die Interessen der gesamten Nation gehen jedem 
Einzelinteresse vor, und die Dinge müssen so geordnet 
werden, daß die ELnzelinteressen in ihrer Lösung nur den Gesamt­
interessen dienen und keinesfalls diese stören.

Alle Interessen müssen daher dem gemeinnützigen Prinzip 
der Weltanschauung der Nationalsozialisten entsprechen.

Daher ist auch die Idee der Deutschen Arbeitsfront eine 
weltanschaulich-nationalsozialistische und damit 
ein Resultat des nationalsozialistischen Programms.

welche Gebiete sind es nun, die nach nationalsozialistischen Ge­
sichtspunkten zu ordnen, zu den Aufgaben der Deutschen Arbeits­
front gehört)
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Die Antwort hierauf ist die Verordnung des 
Führers und Reichskanzlers vom 24. Oktober 
?gS4. In ihr sind der Deutschen Arbeitsfront folgende Auf­
gaben gestellt:

Schaffung einer wirklichen Volks- und Lei­
st ungsgemeinschaft,

r. Gestaltung des sozialen Ausgleichs,
S. Entwicklung der Berufsertüchtigung,
4. Errichtung von Selb ft Hilfeeinrichtungen,
5. Aufbau einer organischen Ordnung, 
H. Umfassende Freizeitgestaltung.

Von der Erkenntnis ausgehend, daß die Idee des National­
sozialismus in der NSDAP, ihren Ursprung und ihre 
bleibende Heimstatt hat, aber auf sie nicht beschränkt 
bleiben könne, sondern in das übrige, organisatorisch außerhalb 
der NSDAP, stehende Volk übertragen werden müsse, wenn 
das ganze Volk nach der Idee des Nationalsozialismus han­
deln, das heißt leben soll, wurden daher die weiten Gemein­
schaftsformen der von der NSDAP, betreuten Organisa­
tionen gewählt.

Unter ihnen ist die Deutsche Arbeitsfront die an Umfang 
größte und wohl auch der NSDAP, ideell und organisatorisch 
am nächsten gebrachte.

Nationalsozialistische Arbeiter-Partei nennen die Natio­
nalsozialisten ihre Weltanschauungsorganisation.

Eine soziale Bewegung auf nationaler Grundlage für Arbeiter. 
Arbeiter im Sinne von Schaffenden schlechthin, also der Stirn 
und der Faust, und nicht etwa im Sinne von Raffenden, denn 
das Raffen ist zwar auch eine Arbeit und der Raffende auch 
ein Arbeiter, jedoch nicht gemeinnützig nationalsozia­
listischer, sondern egoistischer, kapitalistischer Natur. Diese Art 
Arbeit und diese Art Arbeiter lehnen wir ab, weil sie nicht dem 
sozialen Ausgleich dienen, sondern nur dem Profit, und 
daher nicht die Gemeinschaftsarbeit stabilisieren, sondern 
den Interessengegensatz. Aus der Annahme des grund­
sätzlichen und unüberbrückbaren Interessengegensatzes 
wurde der Llassenkampf geboren. Der Nationalsozialismus 
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lehnt den Rlassenkampf ab und verneint demzufolge auch die 
Voraussetzungen, die zum Llassenkampf führen und führten. 
Gemeinschaftsarbeit ist also das wesentliche Merkmal der natio­
nalsozialistischen Idee „Deutsche Arbeitsfront".

Da alle Volksgenossen Arbeiter im Gemeinschaftsgarten 
„Deutschland" sein wollen, so mußte die Volksgemeinschaft 
primär in der Arbeitsfront verankert sein.

Jede Arbeit ist Leistung, Aufgabe der DAF. ist es, 
diese Leistung positiv gemeinnützig auszurichten und so 
zu steigern, daß sie über dem Durchschnitt der vornational­
sozialistischen Epoche liegt, und damit die Volksgenossen in eine 
höher zu wertende Gemeinschaft hebt, eben in die Lei­
stungsgemeinschaft der Leistungsaristokraten.

Volksgemeinschaftlich verbunden, leistungsgemeinschaftlich ge- 
und verwertet, ist es leichter möglich, den Schaffenden den 
sozialen Ausgleich zu verschaffen, denn der hieraus resultierende 
Arbrits-(Leiftungs-)Mehrertrag macht jegliche 
Sozialforderung erst erfüllbar.

Die Fähigkeit der Leistung der deutschen Arbeiter ist welt­
bekannt, deren Fertigkeit noch weiter entwicklungsfähig. Ihr 
dient in der Volks- und Leistungsgemeinschaft und durch den ge­
schaffenen sozialen Ausgleich begünstigt in erster Linie die Be­
rufsertüchtigung.

Lin weites Feld für eine über Generationen sich erstreckende 
Aufbauarbeit ist damit der Berufsertüchtigung gegeben.

Die Freizeitgestaltung in der NS.-Gemeinschaft „Rraft durch 
Freude" dient derweltanschaulich-politisch-kulturel- 
l e n Erziehung, der Formung eines arisch-kultischen Stils 
ebensosehr, wie der Erholung und damit der rein körper­
lichen Befähigung zur Mehrarbeit, also der Mehrleistung 
und damit dem Mehrertrag, endlich aber auch der Umwandlung 
bestehender Gesellschaftsformen und Normen, die noch 
aus der vornationalsozialistischen Zeit in unsere Epoche herein­
ragen.

Die organische Ordnung soll den Zusammenhalt sozialer 
und wirtschaftlicher Art bis zum einheitlichen Zusammen­
wachsen ermöglichen und für immer erhalten.

2
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Die Selbsthilfe soll die Sicherung des einzelnen gegenüber den 
Wechselfällen des Lebens aus dem gemeinsamen Zusammenstehen 
aller für den einzelnen so gestalten, daß ein Höchstmaß 
an Sicherung erreicht wird.

wenn wir die Idee der Deutschen Arbeitsfront nach diesen 
H Hauptmerkmalen kenntlich gemacht haben, so ist das Wollen 
im groben umrissen, und wir können im r. Teil, also bei der Ge­
stalt der Arbeitsfront, zeigen, welche Organe für dieses wollen 
nötig und gebildet sind. Zunächst ist über das erste Merkmal, also 
über die Volks- und Leistungsgemeinschaft, noch einiges kurz 
zu sagen.

-. In der Verordnung vom 24. Oktober -934 sagt der Führer 
und Reichskanzler zur Volks- und Leistungsgemeinschaft folgendes:

Das Ziel der Deutschen Arbeitsfront ist die Bil­
dung einer wirklichen Volks- und Leistungsge­
meinschaft aller Deutschen.

Die Volks- unö Leistungsgemeinschaft ist wesentliche Voraus­
setzung für Betriebsgemeinschaftsaufgaben. Ls ist das ungeheure 
Verdienst der nationalsozialistischen Prediger der Kampfzeit, daß 
sie Hitlers Synthese vom Nationalsozialismus aus den Thesen 
der nationalen und sozialen Not popularisierten und so den 
breiteren Volksmassen die schicksalshaften Zusammenhänge klar­
machten. Das Volk begriff, daß es in einer Schicksalsge- 
meinschaft lebe und daß aus ihr die Volksgemeinschaft 
eine zwingende Folgerung sei, begriff ferner, daß es aus ma­
terieller Armut nur durch die Mehrleistung aller, also durch die 
Leiftungsgemeinschaft, hochkommen könne unö daß das 
Schlachtfelö friedlichen Gemeinschaftskampfes in der Aufbau­
arbeitsschlacht nur der Betrieb selbst sei, daher die 
Betriebsgemeinschaft gebildet werden müsse, deren Ge­
meinschaftsgeist allein den Sieg verbürge.

Schicksalsgemeinschaft, Volksgemeinschaft, Leistungsgemein­
schaft, Betriebsgemeinschaft wurden geläufige Begriffe, welche 
von abertausenden nationalsozialistischen Rednern in der Deut­
schen Arbeitsfront gepredigt wurden. Uber allem steht die 
Person und der Wille des Führers mit den in ihm 
ruhenden ungeheuren Schatz des Vertrauens.
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Industriell, landwirtschaftlich, handwerklich, 
gewerblich und verteilend Schaffende begriffen, daß 
die Gemeinschaftspflege oberstes Gesetz ihres Handelns sein müsse 
und bemerkten bald, daß sich auch ihre Nultur nach diesen Be­
griffen auszurichten begann.

Arbeiter sind alle, arbeitend an den gemeinschaftlichen Auf­
bau des deutschen Volkes nach den weltanschaulichen Gesetzen des 
Dritten Reiches, und in der Deutschen Arbeitsfront wie auch in 
den übrigen Organisationen empfindet man nur so den Begriff 
„Arbeiter" eben als den deutschesten Begriff überhaupt.

r. Der soziale Ausgleich soll der Arbeitsgerechtigkeit 
zum Siege verhelfen. Denn Gerechtigkeit in der Ar­
beit schafft Lust zur Arbeit ebensosehr wie Unge­
rechtigkeit in der Arbeit notwendig Unlust, pas­
sive Resistenz und endlich Streik hervor bringt.

Die Deutsche Arbeitsfront hat daher eifersüchtig darüber zu 
wachen, daß Ungerechtigkeit, willkürlich oder unwill­
kürlich hervorgerufen, keinesfalls Platz greift, weil diese 
nur Lagen schafft, die zum Streik führen und damit zum 
Minderertrag. Die Arbeitsfront fördert daher alles, was 
der Arbeitsfreudigkeit dient. So bemüht sie sich um die Schön­
heit, das ist Verbesserung des Arbeitsplatzes eben­
sosehr wie um die Schaffung menschenwürdiger Ar­
beitsmethoden und damit eines menschenwürdigen 
Arbeitstempos. Um die gerechte Entlohnung bemüht 
sie sich ebenso wie um achtungsvolle Behandlung. Der 
pflege des Nameradschaftsgeistes obliegt sie im Sinne 
des sozialen Ausgleichs stärkstens und sieht in ihm eine wesent - 
licheVoraussetzung für die Ertrags st eigerung über­
haupt. Betriebsordnung und Tarifordnung müssen 
den Geist atmen, welcher den weitmöglichsten sozialen Aus­
gleich von vornherein ermöglicht. Die soziale Selbst­
verwaltung, über welche bei der Gestalt der Deutschen 
Arbeitsfront noch die Rede sein wird, muß vom Nleinstbetrieb 
bis zum Nonzern durchgeführt werden und sich auch regional, 
das ist gebietsweise, wie ein roter Faden durch alle soziale Arbeit 
hindurchziehen.

2*
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Arbeitsfront-Geist, Treuhänder-Geist und der Geist der Ar- 
beits-, Sozial- und Wirtschaftsgesetze müssen eine Förderung des 
sozialen Ausgleichs atmen. Dann ist die Gemeinschaftsarbeit erst 
möglich, welche den sozialen Ausgleich, nach dem Prinzip 
der Arbeitsgerechtigkeit, enthält und für immer erhält.

3. In der Arbeitsfront ist der Gedanke lebendig, daß die Be­
zeichnungen „Lehrling", „Gesell" und „Meister" nicht 
allein eine handwerkliche Angelegenheit sein können, sondern 
elementare Berufsausbildung und immer zu steigernde Fortbil­
dung eben die beruflichen Fertigkeitsbezeichnungen für alle Ge­
biete schöpferischer Leistungen sein müssen.

Dem Lernenden mangelt die Erfahrung, der 
Lehrende muß sie im reichen Maße besitzen.

Wissen und Rönnen müssen sich in einer organi­
schen Beziehung zueinander und zur geübten 
Praxis befinden.

Weltfremdes wissen ist oft ein großer Mangel 
und unwissenschaftliches Rönnen führt nur allzuoft zu teuerem 
Leerlauf und vielfacher Doppelarbeit.

Daher will die Deutsche Arbeitsfront ein System von Ideal- 
Ronkurrenzen finden, welches in allen Ausbildungsstadien den 
zeitgenössischen Höchststand dokumentiert und ein Ausleseprinzip 
gestattet, das den Leiftungsaristokraten aus der Masse der Schaf­
fenden heraushebt und ihn für die Zwecke des Arbeits­
einsatzes nach gemeinnützig-volkswirtschaftlichen Methoden er­
kennbar macht.

Den besten Lehrling zu finden ist ebenso wichtig, wie das 
Finden des besten Gesellen, und den besten Meister 
gefunden zu haben bedeutet die Möglichkeit, das Niveau des 
Durchschnittes zu messen.

Reine Starpolitik soll getrieben werden, einen guten Durch­
schnitt zu entwickeln bleibt immer die Hauptaufgabe.

Die überragend Leistungsfähigen einer Hächstehrung zuzu­
führen, schafft einen bedeutenden Anreiz für die Teil­
nehmer an allen Arten von Reichsberufswettkämpfen. Wie der 
Reichsberufswettkampf der Jugendlichen von der Hitler­
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Jugend gemeinsam mit der Deutschen Arbeitsfront schon )g34 
und zg35 durchgeführt der allein richtige weg ist, so muß auch 
der Wettkampf für Gesellen und Meister im Reichsmaßstab 
durchgeführt werden.

Student, Assistent und Professor, das ist nichts 
anderes als Lehrling, Gesell und Meister.

Die DAF. will hier Bahn brechen und eine einheitliche« 
Disziplin der Wertung in alle Ausbildungsgänge legen. Im 
Berufserziehungsamt der DAF. werden diese Möglich­
keiten entwickelt, um aus deren Ergebnissen zu einem lei- 
stungsgerechten Arbeitseinsatz zu kommen.

Richtig ist die Idee, riesengroß die Arbeit, wertvoll das Er­
gebnis.

4. Die Selbsthilfe ist mit das Ergebnis der inneren Selbstver­
waltung der DAF. In einer solch riesenhaften Organisation 
wie der Deutschen Arbeitsfront liegen Selbsthilfemöglichkeiten, 
wie sie vordem in keiner Organisation jemals auch nur annähernd 
lagen. Vom Eigenheim bis zur Talentiertenför­
derung, von der Unterstützung in den Wechselfällen des 
Lebens als solidarische Haftung aller Mitglieder unter­
einander bis zur Freizeitgestaltung ist ein ungeheures 
weites Arbeitsfeld. Die Alterssicherung für erwerbsunfähige 
Leistungsaristokraten ein soziales Hochziel, welches die Reform 
der Altersversicherung des Bismarckschen Zeitalters weit über­
ragen wird.

Hier Gemeinschaftsgesinnung weiter zu gestal­
ten, bedeutet eine wesentliche Erfüllung eines 
Teiles des Programms der Nationalsozialisten.

Die Energien, die in einer solchen Gemeinschaft liegen, zu 
sehen und für die Selbsthilfe zu mobilisieren, ist dring­
liche Aufgabe. Der Gesetzgeber wird, je umfangreicher die 
Kraftzusammenballung demonstriert wird, um so freudiger 
diesen Kräften die lebensnahe Gestaltung überlassen, um sie 
dann kraft seiner Autorität endlich zu legalisieren.

Mündig ist das Volk, reif der Volksgenosse, die Idee lebt und 
bewegt alle, bringen wir eine praktische Methode hinein 
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und ein neuer Lebensinhalt ist dem ganzen Volk gegeben, das 
freudig seine Angelegenheiten selbst ordnet und sich selbst 
hilft.

Zukunftsmusik) Nein! Der gebieterische Ruf des Führers lautet 
auch hier: „Deutsche Arbeiter, fanget an!"

s. Der organischen Ordnung redet der Nationalsozialismus 
das Wort. Hitler wollen wir und nicht Othmar Spann. 
Pyramidenform, nicht Säulen-Theorie. Organisches Miteinander, 
nicht kastenmäßiges Nebeneinander.

Dynastien und Länder verschwanden, Parteien und Interessen­
haufen zerfielen, das Neue, die totale Schicksals-, Volks-, 
Leistungs- und Betriebsgemeinschaft ist da.

Spaltpilze der Zersetzung mußten sterben, und es leben jetzt die 
Elemente der Einigkeit.

S o wollen wir den ständischen Aufbau und kein stän­
disches Neben- und Gegeneinander.

Organe eines Ganzen und nicht separatistische Gebilde 
eigener Souveränität.

Jeglicher Nutzen darf nur Teilnutzen des Gesamtnutzens sein 
und kann nur als einzelner Baustein in der Leiftungspyramide 
wohlgeordnet seinen Platz haben. Auf breitester Grundlage 
ruhend, in der gewerteten Leistung sich organisch nach oben ver­
jüngend, auslaufend in eine einzige Spitze des Höchstleistenden, 
des Hochleistungsaristokraten, also desjenigen, -er am höchsten 
steht, deshalb am weitesten sieht und von allen gesehen wird, soll 
sich die Leistungspyramide darstellen. So wird sie die Zeiten über­
dauern und selbst zeitlos werden wie der Nationalsozialismus 
zeitlos, das ist ewig, sein wird, politisches, soziales und wirt­
schaftliches Streben vermählen sich in der einander passenden 
Form, und es besteht keine Lücke, die den Volksfeinden den Ein­
bruch gestattet und damit eine Sprengstelle bedeutet.

ö. Volksgemeinschaft und Leistungsgemeinschaft, sozialer Aus­
gleich, Selbstverwaltung und Selbsthilfe, Berufsertüchtigung und 
organische Ordnung umspannen den Volksgenossen nicht nur in 
der Arbeitszeit, sondern auch in der Freizeit. Rechtshilfe und 
Gesundheitsvorsorge umfassen alle Mitglieder ebenfalls nicht nur 
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in der Arbeitszeit, sondern auch in der Freizeit, aber der Rultur- 
höhe und der seelischen Erneuerung nach kultisch-weltanschau­
lichen Prinzipien bleibt vornehmlich die Freizeit gewidmet. 
So ist die NS.-Gemeinschaft „Rraft durch Freude" zu einem 
wesentlichen Faktor deutscher Gemeinschaftsbildung auf kulturel­
lem Gebiet geworden.

Reisen und Wandern, Schönheit der Arbeit, 
Theater, Film, Rundfunk und Musik, überhaupt 
Kunst und Wissenschaft, Sport aller Art, das sind 
die Gebiete und Begriffe, die den breiten Massen nahe­
gebracht wurden und täglich zum Erlebnis werden. 
Nicht ins Büßertum stoßen wir unser Volk, son­
dern in ein frohes und kraftvolles Arbeitertum 
führen wir es. Das will die NS.-Gemeinschaft „Rraft durch 
Freude". Der Sprechabend der Partei und der Gemein­
schaftsabend der NSG. „Rraft durch Freude" ergänzen ein­
ander. Beide sind Träger nationalsozialistischer Impulse. Der 
eine schmiedet die Partei, der andere die Organisation des 
Volkes zusammen. Nicht nebeneinander, sondern der 
Partei nachgeordnet ist die DAF. und in ihr die NS.-Gemein- 
schaft „Rraft durch Freude", so soll es sein, so ist es und so 
wird es immer bleiben.

Die betreuten Organisationen als NS.-Verbände mit 
NS. -Führung in Haupt und Gliedern müssen die 
starke Garantie dafür sein, daß die Partei eine 
stolze Minderheit sein kann und bleiben darf. Bei 
der Deutschen Arbeitsfront ist bislang höchstmögliches erreicht.
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II.

Gestalt.

Die Deutsche Arbeitsfront hat die gleiche ge­
bietliche Organisationsform wie die NSDAP. 
Das mußte so sein, weil ihre Aufgaben in den Gebieten der 
NSDAP, gelöst, und zwar unter der Aufsicht der 
NSDAP, gelöst werden mußten.

Hat die NSDAP. Blocks, Zellen, Stützpunkte, Ortsgruppen, 
Kreise, Gaue und eine Reichsleitung, so besitzt die DAF. ebenfalls 
Blocks, Zellen, Betriebe (Stützpunkte), Ortswaltungen, Kreis- 
waltungen, Gauwaltungen und eine Reichswaltung. Die Leiter 
der Gebietseinheiten und der Reichsleitung der Partei heißen 
„politische Leite r", und die Leiter der DAZ. heißen „D A F.- 
walter" und die Leiter der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude" heißen „K.d.F.-Warte".

Die K.d.F.-Warte gehören zum Stabe der DAF.-Walter und 
beide zusammen gehören zum Stabe der politischen Leiter der 
NSDAP., in dessen Gebiet sie ständig tätig sind.

Hat die NSDAP. Reichsleiter für ihre Reichsaufgaben, so 
hat die DAF. Amtsleiter im Zentralbüro der DAF. für ihre 
Reichsaufgaben. Das Zentralbüro der DAF. hat folgende Ämter:

). Hauptdienstftelle: Leiter pg. Rudolf Schmeer, M. d. R.
r. Organisationsamt: pg. Claus Selzner, M. d.R.
s. Personalamt: pg. Rudolf Schmeer, M. d.R.
4. Schatzamt: pg. Paul Brinkmann.
5. Sozialamt, Versicherungsamt: pg. Karl Peppler.
d. Amt für ständischen Aufbau: pg. Dr. Max Frauendorfer.
7. Schulungsamt: pg. Or. Max Frauendorfer.
s. Ausbildungsmat: pg. Gohdes, M. d. R.
9. Presseamt: pg. Hans Biallas.

;o. Propagandaamt: pg. Geiger.
N» Rechtsamt: pg. Dr. Bähren.
zr. Jugendamt: pg. Langer.
-3. Heimstättenamt: pg. Dr. Ludowici.
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)4. Gesundheitsamt: pg. Dr. mecl. Wagner, M. d.R.
;s. Rechtsabteilung: pg. vr. Hellwig.
-ö. Frauenamt: pgn. Scholtz-Rlink.
-7. Berufserziehungsamt: pg. Forster, M. d.R.
zs. Amt „Rraft durch Freude": pg. Horst Dreßler-Andreß.
zg. Wirtschaftsamt: pg. Dr. Erdmann.
20. Einen Stabsleiter: pg. Dr. v. Renteln, M. d. R.
2;. Eine Adjutantur: pg. Marrenbach.
22. Arbeitswissenschaftliches Institut: pg. Dr. Pohl.
23. Amt für Arbeitspolitik: pg. Mende.
Die Leitung der gesamten Deutschen Arbeitsfront liegt in der 

Hand des Reichsorganisationsleiters der NSDAP., vr. Robert 
Ley, M. d. R., welcher außerdem die Dienftbezeichnung „Leiter 
der Deutschen Arbeitsfront" führt.

). Die Deutsche Arbeitsfront verfügt über 33 Gauwaltungen, 
welche den Gauen der NSDAP, entsprechen.

z. Gauwaltung Baden:
Gauwalter pg. Plattner, M.d. R., Karlsruhe.

2. Gauwaltung Bayr. Ostmark:
Gauwalter pg. Höreth, M. d. R., Bayreuth.

3. Gauwaltung Düsseldorf:
Gauwalter pg. Bangert, M. d. R., Düsseldorf.

4. Gauwaltung Essen:
Gauwalter pg. Iohlitz, M. d. R., Essen.

s. Gauwaltung Gr.-Berlin:
Gauwalter pg. Spangenberg, M.d.R., Berlin 8V7.

ö. Gauwaltung Halle-Merseburg:
Gauwalter pg. Bachmann, M.d.R., Halle a.d.S.

7. Gauwaltung Hamburg:
Gauwalter pg. Habedank, M. d. R., Hamburg.

S. Gauwaltung Hessen-Nassau:
Gauwalter pg. Becker, M.d.R., Frankfurt.

g. Gauwaltung Rurhessen:
Gauwalter pg. Röhler, Rassel.

;o. Gauwaltung Roblenz-Trier:
Gauwalter pg. Dörner, Roblenz.

)). Gauwaltung Röln-AaHß^Pg. Schmidt.
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zr. Gauwaltung Rurmark:
Gauwalter pg. Wohlleben, M. d. R., Berlin 8>>V.

- s. Gauwaltung Magdeburg-Anhalt:
Gauwalter pg. Richter, M. d. R., Dessau-Ziebigk.

- 4. Gauwaltung Mecklenburg-Lübeck:
Gauwalter pg. Hoffmann, Schwerin.

)5. Gauwaltung Mittelfranken:
Gauwalter pg. Peßler, M. d. R., Nürnberg.

zb. Gauwaltung München-Oberbayern:
Gauwalter pg. wetschureck, München.

- 7. Gauwaltung Oft-Hannover: pg. wiebel.
- s. Gauwaltung Ostpreußen:

Gauwalter pg. Duschön, M. d. R., Königsberg.
- g. Gauwaltung Pommern:

Gauwalter pg. Rünzel, Stettin.
20. Gauwaltung Pfalz-Saar:

Gauwalter pg. Stahl, Neustadt.
2;. Gauwaltung Sachsen:

Gauwalter pg. peitsch, M. d. R., Dresden.
22. Gauwaltung Schlesien:

Gauwalter pg. Lulisch, M.d. R., Breslau.
23. Gauwaltung Schleswig-Holstein:

Gauwalter pg. Stamer, M.d.R., Riel.
24. Gauwaltung Schwaben:

Gauwalter pg. Aschka, M. d. R., Augsburg.
25. Gauwaltung Südhannover-Braunschweig:

Gauwalter pg. Rarius, Hannover.
2b. Gauwaltung Thüringen:

Gauwalter pg. Triebel, M. d. R., Erfurt.
27. Gauwaltung Unterfranken:

Gauwalter pg. Reinhart, M. d. R., Würzburg.
2§. Gauwaltung Weser-Lms:

Gauwalter pg. Dieckelmann, M. d. R., Oldenburg.
29. Gauwaltung Westfalen-Nord:

Gauwalter pg. Schürmann, Münster i. W.
30. Gauwaltung Westfalen-Süd:

Gauwalter pg. Stein, M.d.R., Bochum.
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3) . Gauwaltung Württemberg-Hohenzollern: 
Gauwalter pg. Schulz, M.d.R., Stuttgart.

32. Gauwaltung Danzig: Gauwalter pg. Schories, Danzig. 
SS. Gauwaltung Ausland: Gauwalter pg. Ruberg, Berlin.

Ferner ist die DAF. unterteilt in rrz Kreise, welche den 
politischen Kreisen der NSDAP, entsprechen.

Das gleiche gilt für die - 4 7 4 4 Ortswaltungen.
Hiervon sind - )S) vollbesetzte Verwaltungsstellen.
2. Neben der politisch gebietlich verwaltungsmäßigen Glie­

derung besitzt die DAF. eine Aufteilung nach Betrieben.
Ls ist dies die Organisation der Reichsbetriebsgemeinschaften.
Ihre Zahl ist -s. Bei -ö Reichsbetriebsgemeinschaften stellt 

die NSBO. das Führerkorps, und zwar bei den Reichsbetriebs­
gemeinschaften )—-ö, und bei zwei Reichsbetriebsgemeinschaften 
wird das Führerkorps von der NS.-Hago gestellt. Diese beiden 
tragen die Nummern -7 und -s.

Die Bezeichnungen der ;s Reichsbetriebsgemeinschaften lauten: 
RBG. „Nahrung und Genuß":

pg. Wolkersdörfer, M.d.R., Berlin.
2. „ „Textil": pg. Stock, Berlin.
3. „ „Bekleidung": pg. Neumann, M.d.R., Berlin.
4. „ „Bau": pg. Harpe, M.d.R., Berlin.
6. „ „Holz": pg. Harpe, M.d.R., Berlin.
ö. „ „Metall": pg. Iäzosch, Berlin.
7. „ „Chemie": pg. Rarwahne, M. d.R., Hannover.
s. „ „Druck": pg. Lbenböck, Berlin.
9. „ „Papier": pg. Dieckelmann, M.d.R., Oldenburg.

;o. „ „Verkehr und öffentliche Betriebe":
pg. Rörner, Berlin.

z). „ „Bergbau": pg. Padberg, Bochum.
) 2. „ „Banken und Versicherungen": pg. Lencer, Berlin.
- 3. „ „Freie Berufe": pg. Dr. R. Ley, M.d.R., Berlin.
- 4. „ „Landwirtschaft": pg. Gutsmiedl, M.d.R., Berlin,
zs. „ „Leder": pg. Wohlleben, M.d.R., Berlin.
)H. „ „Stein und Lrde": pg. l)r. Llose, Berlin.
- 7- „ „Handel": pg. Walter, Berlin.
zs. „ „Handwerk": pg. Schmidt, M.d.R., Berlin.
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Die Reichsbetriebsgemeinschaften unterteilen sich in 
z. Gaubetriebsgemeinschaften, 
2. Lreisbetriebsgemeinschaften, 
s. Ortsbetriebsgemeinschaften und in 
4. einzelne Betriebsgemeinschaften.

Die Reichsbetriebsgemeinschaften sind dem Leiter der DAF., 
die Gaubetriebsgemeinschaften dem Gauwalter und den Ämtern 
der Gauwalter unterstellt. Bei Rreis und Ort gilt das gleiche 
Unterstellungsverhältnis wie bei Gau und Reich.

3. Für die Berufsertüchtigung sind die Mitglieder der DAF. 
nach Berufen erfaßt, und zwar ebenfalls im Reichsmaßftab und 
gebietsweise.

Reichsberufshauptgruppen gibt es -ö. Diese heißen: 
Berufe in Land- und Forstwirtschaft.

2. Berufe in Nahrung und Genuß.
3. Holzwerker.
4. Bauwerker.
s. Stein- und Lrdwerker.
H. Bergleute.
7. Metallwerker.
r. Techniker.
9. Chemiker.

)o. Textilwerker.
Bekleidung und Lederwerker.

-2. Buchdrucker und Papierwerker.
)3. Berufe der Schiff- und Luftfahrt.
-4. Laufleute.
)S. Berufe im Verkehr.
)H. Freie Berufe.

Das Amt für Berufserziehung hat 9 Abteilungen:
). wissenschaftliche Abteilung.
2. Abteilung für Berufs- und Fachschulwesen.
3. Abteilung für Jugenderziehung.
4. Abteilung für Mitarbeiter- u. Wirtschaftserziehung.
6. Abteilung für Arbeitseinsatz.
H. Abteilung für Frauen.
7. Abteilung für Personaleinsatz.
8. Abteilung Organisation.
9. Abteilung Haushalt.
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III.

Selbstverwaltung.

In dem Gesetz zur Ordnung der Nationalen Arbeit vom 
20. Ianuar -934 ist die Arbeitsfront zum ersten Male aufbauend 
eingeschlossen. Dieses Gesetz regelt die Fragen der Betriebsver­
tretung und die Funktionen des staatlichen Treuhänderapparates, 
ferner die soziale Ehrengerichtsbarkeit und die arbeitsrechtlichcn 
Zuständigkeiten in Beratung, Vergleich und Entscheidung. (Siehe 
Abschnitte dieses Gesetzes im Anhang.)

In der Verordnung vom 24. Oktober -934 ist die Zuständig­
keit, Rechtsstellung und das Verhältnis der DAF. zur Partei 
geregelt. (Siehe diese im Anhang.)

In dem Erlaß des Führers und der Vereinbarung zwischen dem 
Reichöleiter der DAF., dem Leiter der Organisation der gewerb­
lichen Wirtschaft, dem Reichsarbeitsminister und dem Reichs­
wirtschaftsminister vom 2). März 1935 ist die Zusammenarbeit 
zwischen den Organen der Sozial- und Wirtschaftspolitik ge­
regelt. (Siehe diese im Anhang.) -

Vorstehend aufgeführte gesetzliche Regelungen haben das 
Selbstverwaltungsprinzip ftärkftens betont.

Die Reichsbetriebsgemeinschaften sind die Or­
gane, in welchen und durch welche sich die Selbstverwaltung 
vollzieht.

Betriebe mit ; bis 2 Gefolgschaftsmitgliedern werden vom 
örtlichen Betriebsgemeinschaftswalter betreut.

In einem Betrieb mit 3 bis )9 Gefolgschaftsmitgliedern ist 
der Betriebswalter der Reichsbetriebsgemeinschaft, welcher der 
Betrieb auf Grund des Organisationsplanes der DAF. angehört, 
unterstes Organ der Selbstverwaltung. Der Betriebswalter, 
meist Zellenobmann der NSBO. oder der NS.-Hago, ist der 
Sprecher des Betriebsführers zur Belegschaft und derjenige der 
Belegschaft zum Betriebsführer oder zur Betriebsführung in 
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allen Weltanschauungs-, sozial- und wirtschaftspolitischen Fragen, 
die an ihn herangetragen werden.

In Betrieben mit 20 und mehr Gefolgschaftsmitgliedern ist 
der Betriebswalter in der gleichen Funktion, er gehört außerdem 
meist dem für diesen Betrieb gebildeten Vertrauensrat an.

Der Vertrauensrat ist ein Organ der Selbstverwaltung.
In den Gebieten einer Ortswaltung oder einer Lreiswaltung 

oder einer Gauwaltung sind für die Regelung überbetrieblicher 
Fragen, welche Betriebe derselben Art angehen, paritätische Ar­
beitsausschüsse zu errichten, welche je nach Bedarf, also der ge­
bietlichen Wirtschaftsstruktur entsprechend, in Haupt- und Unter­
ausschüsse gegliedert sind.

Bei den Gauwaltungen (späteren Reichsgauen) sind je eine 
Sozialkammer und eine Wirtschaftskammer gebildet, welche teil­
weise im Gau-Arbeits- und Wirtschaftsrat vereinigt die ihnen 
gemeinsamen Fragen beraten.

Ferner besitzt die DAF. eine Reichsarbeitskammer und einen 
Reichsarbeitsrat und die Organisation der gewerblichen Wirt­
schaft eine Reichswirtschaftskammer und einen Beirat der Reichs­
wirtschaftskammer.

Reichsarbeitsrat und der Beirat der Reichswirt­
schaftskammer sind im Reichsarbeits- und Wirtschaftsrat der 
DAF. vereinigt.

Die Organisation der gewerblichen Wirtschaft gehört der 
DAF. an. Sozialpolitik und Wirtschaftspolitik sind somit nach 
dem Prinzip der Selbstverwaltung in eine organische Beziehung 
zueinander gesetzt. Die Organisationen fördern die Selbstver­
waltungsbestrebungen, und der staatliche Treuhänderapparat tritt 
nur bei mangelnder Einigung innerhalb der sozialen Streitfragen 
der Selbstverwaltung in seinem Gebiet als Lntscheidungsinstanz 
auf.

Zweck der Selbstverwaltung ist es, die an der gemeinsamen 
Aufgabe Schaffenden, Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglieder, 
aus der geistigen Leibeigenschaft zu den Verbandssekretären und 
Syndici zu entlassen und sie zu zwingen, ihre Angelegenheiten, 
oft persönlicher, meist betrieblicher und überbetrieblicher Art, 
se lbft zu ordnen.
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Die gesamte Selbftverwaltungsorganisation befindet sich noch 
im vollen Aufbau, der Ausbau wird noch viele Jahre in Anspruch 
nehmen. Die Funktion der jetzt schon in Tätigkeit befindlichen 
Organe hat zu befriedigenden Ergebnissen geführt, wie dies 
das Ergebnis der Vertrauensratswahlen -gss be­
wiesen hat.

Die Arbeitsfront kennt keine Zwangsmitglied- 
schaft, sie folgt auch hier dem Vorbild der NSDAP.
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IV.

Anhang.

Abschnitte zum Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
gibt es 7:

-. Abschnitt. Führer des Betriebes und Vertrauensrats.
L. ,, Treuhänder der Arbeit.
3. ,, Betriebsordnung und Tarifordnung.
4« „ Soziale Lhrengerichtsbarkeit.
s. „ Kündigungsschutz.
d. „ Arbeit im öffentlichen Dienst.
7- „ Schluß- und Ubergangsvorschriften.

Verordnung über die Deutsche Arbeitsfront.

wesenundZiel.

§ !-
Dir Deutsche Arbeitsfront ist die Organisation der schaffenden 

Deutschen der Stirn und der Faust.
In ihr sind insbesondere die Angehörigen der ehemaligen Ge­

werkschaften, der ehemaligen Angestellten-Verbände und der ehe­
maligen Unternehmervereinigungen als gleichberechtigte Mit­
glieder zusammengeschlossen.

Die Mitgliedschaft bei der Deutschen Arbeitsfront wird durch 
die Mitgliedschaft bei einer beruflichen, sozialpolitischen, wirt­
schaftlichen oder weltanschaulichen Organisation nicht ersetzt.

Der Reichskanzler kann bestimmen, daß gesetzlich anerkannte 
ständische Organisationen der Deutschen Arbeitsfront korporativ 
angehören.

§ r.
Das Ziel der Deutschen Arbeitsfront ist die Bildung einer 

wirklichen Volks- und Leistungsgemeinschaft aller Deutschen.
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Sie hat dafür zu sorgen, daß jeder einzelne seinen Platz im 
wirtschaftlichen Leben der Nation in der geistigen und körper­
lichen Verfassung einnehmen kann, die ihn zur höchsten Leistung 
befähigt und damit den größten Nutzen für die Volksgemeinschaft 
gewährleistet.

§ S.
Die Deutsche Arbeitsfront ist eine Gliederung der NSDAP, 

im Sinne des Gesetzes zur Sicherung der Einheit von Partei 
und Staat vom ). Dezember )g33 (abgeändert in NS.-Ver- 
band).

Führung und Organisation.

§ 4-
Die Führung der Deutschen Arbeitsfront hat die NSDAP.
Der Stabsleiter der PO. führt die Deutsche Arbeitsfront. Er 

wird vom Führer und Reichskanzler ernannt.
Er ernennt und enthebt die übrigen Führer der Deutschen 

Arbeitsfront.
Zu solchen sollen in erster Linie Mitglieder der in der 

NSDAP, vorhandenen Gliederungen der NSBO. und der 
NS.-Hago, des weiteren Angehörige der SA. und der SS. er­
nannt werden.

§ ».
Die gebietliche Gliederung der Deutschen Arbeitsfront ent­

spricht derjenigen der NSDAP.
Für die fachliche Gliederung der Deutschen Arbeitsfront ist 

das im Programm der NSDAP, ausgestellte Ziel einer or­
ganischen Ordnung maßgebend.

Die gebietliche und fachliche Gliederung der Deutschen Ar­
beitsfront wird vom Stabsleiter der PO. bestimmt und im 
Dienstbuch der Deutschen Arbeitsfront veröffentlicht.

Er entscheidet über die Zugehörigkeit und die Aufnahme in 
die Deutsche Arbeitsfront.

§ o.
Die Rassrnführung der Deutschen Arbeitsfront untersteht im 

Sinne der ersten Durchführungsverordnung zum Gesetz zur 
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Sicherung der Einheit von Partei und Staat vom 23. März 
-934 der Kontrolle des Schatzmeisters der NSDAP.

§ 7.
Die Deutsche Arbeitsfront hat den Arbeitsfrieden dadurch zu 

sichern, daß bei den Betriebsführern das Verständnis für die be­
rechtigten Ansprüche ihrer Gefolgschaft, bei den Gefolgschaften 
das Verständnis für die Lage und die Möglichkeiten ihres Be­
triebes geschaffen wird.

Die Deutsche Arbeitsfront hat die Aufgabe, zwischen den be­
rechtigten Interessen aller Beteiligten jenen Ausgleich zu finden, 
der den nationalsozialistischen Grundsätzen entspricht und die An­
zahl der Fälle einschränkt, die nach dem Gesetz vom 20. Ianuar 
-934 zur Entscheidung den allein zuständigen, staatlichen Or­
ganen zu überweisen sind.

Die für diesen Ausgleich notwendige Vertretung aller Be­
teiligten ist ausschließlich Sache der Deutschen Arbeitsfront. Die 
Bildung anderer Organisationen oder ihre Betätigung auf diesem 
Gebiet ist unzulässig.

§ r.
Die Deutsche Arbeitsfront ist die Trägerin der nationalsozialisti­

schen Gemeinschaft „Lraft durch Freude".
Die Deutsche Arbeitsfront hat für die Berufsschulung Sorge 

zu tragen.
Sie hat ferner die Aufgaben zu erfüllen, die ihr durch das 

Gesetz vom ro. Ianuar -934 übertragen wurden.

§ s-
Das Vermögen der im § ) dieser Verordnung genannten 

früheren Organisationen einschließlich ihrer Hilfs- und Ersatz- 
Organisationen, Vermögensverwaltungen und wirtschaftliche 
Unternehmungen bildet das Vermögen der Deutschen Arbeits­
front. Dieses Vermögen ist der Grundstock für die Selbsthilfe- 
Einrichtung der Deutschen Arbeitsfront.

Durch die Selbsthilfeeinrichtung der Deutschen Arbeitsfront soll 
jedem ihrer Mitglieder die Erhaltung seiner Existenz im Falle der 
Not gewährleistet werden, um den befähigften Volksgenossen den 
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Aufstieg zu ebnen ober ihnen zu einer selbstständigen Existenz, 
wenn möglich auch auf eigenem Grund und Boden, zu verhelfen.

§ ro.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung 

in Lraft.
Der Führer und Reichskanzler 

gez. Adolf Hitler.

Berlin, den 24. Oktober )gS4.

Vereinbarung.

r-
Der Beirat der Reichswirtschaftskammer, in dem die Leiter 

der Reichsgruppen und Hauptgruppen und die Leiter der Wirt- 
fchaftskammern vertreten sind, tritt durch Einberufung durch den 
Präsidenten der Reichswirtfchaftskammer und den Leiter der 
DAF. mit dem Reichsarbeitsrat, der aus dm Leitern der Reichs­
betriebsgemeinschaften und den Bezirkswaltern (nach der Reichs­
reform: den Reichsgauwaltern) der DAF. gebildet wird, zu dem 
Reichsarbeits- und Reichswirtschaftsrat zusammen. Zu den 
Sitzungen sind der Reichsarbeitsminister und der Reichswirt- 
schaftsminifter einzuladen. Hauptaufgabe des Reichsarbeits- und 
Reichswirtschaftsrates ist vor allem die Aussprache über gemein­
same wirtschaftliche und sozialpolitische Fragen, die Herstellung 
einer vertrauensvollen Zusammenarbeit aller Gliederungen der 
DAF. und die Entgegennahme von Kundgebungen der Regierung 
wie auch der Leitung der DAF.

Die Geschäftsstelle der Reichswirtschaftskammer wird zugleich 
das Wirtschaftsamt für die DAF., das dem Reichswirtschafts­
minister untersteht.

In den Bezirken tritt entsprechend dem Vorbild in der Reichs­
spitze der DAF. der Beirat der Wirtschaftskammer mit dem Be­
zirksarbeitsrat der DAF. zu dem Bezirksarbeits- und Wirtschafts­
rat zusammen. Die Aufgaben des Bezirksarbeits- und Wirt­
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schaftsrates entsprechen den Ausgaben des Reichsarbeits- und 
Wirtschaftsrates. Die Geschäftsführung der Bezirkswirtschafts­
kammer wird zugleich das Bezirkswirtschaftsamt der DAF.

r.
a) In allen Organen und Gliederungen der Deutschen Arbeits­

front sowohl fachlicher wie gebietlicher Art sind Betriebsführer 
und Gefolgschaftsmitglieder in möglichst gleicher Zahl an der 
Führung und Beratung zu beteiligen. 'Für ihre Berufung 
ist ihre Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeits­
front Voraussetzung.

Bei Auswahl der Betriebsführer ist darauf Bedacht zu nehmen, 
daß nach Möglichkeit solche Betriebsführer bedacht werden, die 
gleichzeitig an den fachlichen und bezirklichen Gliederungen der auf 
Grund des Gesetzes vom 27. Februar -934 gebildeten Organi­
sationen der gewerblichen Wirtschaft mitwirken. Hierbei soll 
grundsätzlich bei allen Gliederungen der DAF. zum Stellvertreter 
des Leiters einer Gliederung ein Betriebsführer bestellt werden, 
sofern der Leiter nicht selbst ein Betriebsführer ist.

b) In den einzelnen fachlichen und gebietlichen Gliederungen 
der DAF. berufen die Leiter dieser Gliederungen in geeigneten 
Zeitabschnitten Versammlungen der zu ihnen gehörigen Betriebs­
führer und Gefolgschaftsmitglieder bzw. der Betriebsführer und 
ihrer Vertrauensmänner ein. In diesen Versammlungen sind 
durch geeignete Persönlichkeiten Vorträge zu halten, die vor allem 
dem Zwecke dienen, bei dem Betriebsführer das Verständnis für 
die berechtigten Ansprüche ihrer Gefolgschaft, bei den Gefolg­
schaften die Lage und die Möglichkeiten ihres Betriebes und damit 
die Voraussetzung für die Bildung einer wirklichen Volks- und 
Leistungsgemeinschaft zu schaffen. Den Gefolgschaftsmitgliedern 
und Betriebsführern ist Gelegenheit zu einer Aussprache über den 
vorgetragenen Gegenstand zu geben.

c) Die Reichsbetriebsgemeinschaften und insbesondere deren 
örtliche Untergliederungen errichten Arbeitsausschüsse, die durch 
Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglieder des der Reichs­
betriebsgemeinschaft entsprechenden Wirtschaftszweiges in gleicher 
Zahl zu bilden sind. Die Zahl der Mitglieder dieser Ausschüsse
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soll die Zahl ;r nicht übersteigen. Mindestens die Hälfte der 
Mitglieder muß den Mitgliedern des Sachverftändigungsaus- 
schusses beim Treuhänder der Arbeit entnommen werden, der für 
den betreffenden Wirtschaftszweig gebildet ist. Auf seinen 
Wunsch soll der Treuhänder der Arbeit zu einer Sitzung hinzu­
gezogen werden. Ebenso kann der Arbeitsausschuß beim Treu­
händer den Antrag auf Hinzuziehung des Treuhänders der Arbeit 
oder seines Beauftragten stellen.

In diesen Arbeitsausschüssen sind zwecks Herbeiführung eines 
gerechten sozialen Ausgleichs die fachlichen Sonderfragen, ins­
besondere sozialpolitischer Art, zu erörtern, die Betriebsführern 
und Gefolgschaftsmitgliedern des betreffenden Wirtschafts­
zweiges (unabhängig von den nach b) zu erörternden Fragen) 
gemeinsam sind. Hierzu gehören besonders die überbetrieblichen 
Fragen, die nach den Bestimmungen des AOG. der alleinigen 
Entscheidung der zuständigen staatlichen Organe (Treuhänder der 
Arbeit) unterliegen. Sofern es sich um Angelegenheiten eines 
einzelnen Betriebes handelt, müssen bei Erörterungen hierüber 
im Arbeitsausschuß Betriebsführer und Vertrauensmänner des 
beteiligten Betriebes hinzugezogen werden. Betriebsbesichtigun­
gen dürfen nur von den in der Verfügung der DAF. über Be­
triebsbesichtigungen vom -o. Oktober -9S4 genannten Hoheits­
trägern und OAF.-Waltern im Einvernehmen mit dem Be­
triebsführer des zu besichtigenden Betriebes erfolgen.

Sofern eine Entscheidung über den zur Erörterung stehenden 
Gegenstand notwendig ist, erfolgt sie allein durch den Treuhänder 
der Arbeit nach Maßgabe der Bestimmungen des AOG. Dabei 
soll der Ausschuß das Ergebnis seiner Beratungen als Material 
dem Treuhänder der Arbeit und deren Sachverständigenaus­
schüssen zuleiten.

Zur Behandlung von Einzelstreitigkeiten, die zur Zuständigkeit 
der Arbeitsgerichte gehören, sind lediglich die Rechtsberatungs­
stellen der DAF. berufen.
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Erlaß.

Der Nationalsozialismus hat den Llassrnkampf beseitigt. Die 
Rampforganisationen der Gewerkschaften und der Arbeitgeber­
verbände sind verschwunden. An die Stelle des Llassenkampfes 
ist die Volksgemeinschaft getreten.

In der Deutschen Arbeitsfront findet diese Volksgemeinschaft 
ihren sichtbaren Ausdruck durch den Zusammenschluß aller schaf­
fenden Menschen. Organisationen innerhalb der deutschen Volks­
wirtschaft sind notwendig, aber sie sollen nicht gegeneinander, 
sondern miteinander arbeiten. Ich begrüße und billige daher die 
Absicht des Reichswirtschaftsminifters, die von ihm durch Gesetz 
vom 27. Februar und Ausführungsverordnung vom 27. Novem­
ber )gS4 geschaffene Organisation der gewerblichen Wirtschaft 
als korporatives Mitglied in die Deutsche Arbeitsfront einzu- 
gliedern. Die von ihm gemeinsam mit dem Reichsarbeitsminister 
und dem Leiter der Deutschen Arbeitsfront am heutigen Tage ge­
troffene Vereinbarung über eine einheitliche Zusammenarbeit auf 
wirtschafts- und sozialpolitischem Gebiet wird hierdurch durch 
mich bestätigt. Die Grundlagen der neuen sozialen Selbstverwal­
tung aller schaffenden Deutschen erhalten nach der Errichtung der 
Deutschen Arbeitsfront, nach dem Erlaß des Gesetzes der natio­
nalen Arbeit und nach der Organisation der gewerblichen Wirt­
schaft nunmehr mit der neuen Vereinbarung ihren Abschluß.

Die Vereinbarung bringt kein Geschenk, sondern verpflichtet 
zu höchster Leistung. Sie stellt den willen zur Gemeinschafts­
arbeit an ihre Spitze. Dieser Wille muß sich bis in die untersten 
Organe unseres gesamten Arbeits- und Wirtschaftskörpers durch­
setzen. Ich weiß, daß jeder deutsche Volksgenosse das Vertrauen, 
das ich mit diesem neuen Werk in ihn setze, erfüllen wird.

Der Führer und Reichskanzler 
Adolf Hitler.

Am Tage von potsdaMAMsLF. März zgss.
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